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folgenben SaHreä müfete ber ©reiä bem Sobe feinen

Sribut joüen. ©en ©djlufe bilbet ein SBrief

Sffirangelä an feinen SBeidjtüater, in roeldjem er

biefem empfietjTt, eine furje Seidjenrebe oHne Sob

über fein SHun ttnb Saffen ju Halten unb feinen
religiöfen ©efitHlen Sluäbrucf gibt.

«uSgeroäHlte SBerfe ftrie&riajs bc8 ©rofjen. 3n'ä
©eutfdje übertragen oott £einrid) SRerfenä.
©ingeleitet oon Dr. granj X. Sffiegete, o. ö.

Sßrofeffor an ber Unioerfität ju Sffiürjburg.
III. SBanb. ©rfte £älfte. Sffiürjburg, Sl.

©tuber'ä SBudj* unb ÄunftHanblung. 1876.
®r. 8°. @. 335.

©er oorliegenbe §albbanb entHält bie ©orre*
fponbenj beä Äönigä mit Sßottaire. ©iefe Hat oon
i?Her befonbere Slufmerffamfeit auf ftd) gejogen.
©ie tft fo merfroürbig alä baä oielbefprodjene
ffierHältnife beä Äönigä ju bem ©idjter. — ©injelne
Sluäfprüdje beä Äönigä finb für ben Sßolitifer unb
SRilitär ntdjt oHne Sntereffe. Sn bem Sknb finb
audj meHrere ©ebidjte beä Äönigä abgebrueft, roeldje
unä ben SBeroeiä liefern, bafe aüe §imme!ägaben
feinem ©terbliajen ju SHeil roerben. — Sffier grofe
alä Äönig, ©taatämann unb gelbHerr ift, foüte
baä ©idjten Slnbern überlaffen.

Regolamento d'istruzione e di servizio in-
terno per la fanteria. Carlo Voghera.
Tipografo editore del Giornale militare.
Roma. 1877. Ät. 8» ©. 168.

©aä SReglement grünbet fidj auf baä ©efefe oom
13. ©ecember 1874 unb ift in meHrern Sluflagen
erfcHienen.

©aä SReglement tHeilt fta) in 2 SBücHer, baä 1.

beHanbelt bie Snftruftion, baä 2. ben innern ©ienft.
Sn einem SlnHang finb bie Srompeterftgnale für
ben innern ©ienft beigefügt.

©ie SBorfdjriften fmb furj unb beftimmt gefafet.

©ie Seftimmungen über Snftruftion fagen genau,
roie bie Sluäbilbung in ben oerfdjiebenen Sßerioben
betrieben nnb in'ä Sffierf gefefet roerben fotte. ©ie
eigentlidje SRefruten»Sluäbilbnng ift auf 9 SBodjen

feftgefefet. Sebe ©ompagnie beforgt bie 3nftruftion
iHrer SRefruten. ©er Hauptmann beftimmt, in
roeldjen Unterridjtägegenftänben bie einjelnen Offi»
jiere unb Unteroffijiere bie SRefruten ju inftruiren
Haben.

Slufgefaüen ift unä baä ©eroidjt, roeldjeä bieä

SReglement auf baä ©tocffedjten legt. SRadj § 74

finb befonbere Snftruftoren unb Unterinftruftoren
für baä Surnen unb ©tocffedjten oorgefeHen. äioec?=

mäfeig beftimmt § 75 aud), bafe alle ©rabirten
fidj üjeoretifd) unb praftifdj in bem Slrtittetiebienft
üben fotten. SRadj § 79 fotten ©olbaten unb ©or*

porale im lefeten ©ienftJaHr burdj ben ©anitätä»
Offizier im Srägerbienft unterridjtet roerben.

©er innere ©ienft beHanbelt: 1) Slnorbnung
ber Quartiere; 2) bie oerfdjiebenen ©ienfte (uffici);
3) ber Ouartierbienft; 4) 23errid)tung ber jum
SRegimentäbienft Äommanbirten; 5) SSerridjtungen

ber jum ©ompagniebienft SBeftimtnten; 6) ©eroöHn*

lidje Ouavtierarbeiten; 7) aufeerorbentlidje SBerridj*

tungen uttb ©ienfte; 8) Slrt, ben ©ienft in ben

Sruppenförpem ju orbnen, unb 9) ber ©tunben*
plan.

Sefeterem entneHmen roir, bafe bie SRadjtruHe

roenigftenä 7 ©tunben betragen fott; bie Slrbeitä*
jeit ift auf 7 biä 9 ©tunben bemeffen. Sn bie

Slrbeitäjeit finb Slppeüe, Snfpectionett u. f. ro. ein*

geredjnet. ©ie prafttjajett Uebungen fotten 4 biä
7 ©tunben betragen.

©ä finb biefeä einige SBeftimmungen, bie roir
Heroortjeben toottten. SRandje anbere finb ebenfattä

oon Sntereffe. ©ie SBorfdjriften, obgleidj furj, ge«

nügen für eine Slrmee oottftänbig, bei roeldjer eine

burdj lange ©ienftjeit errootbene SRoutine bei ben

Offijieren unb Unteroffijieren genauereä ©ingeHen
auf ©injelnHeiten überpffig madjt.

Description, maniement et usage des T£l«5-

mfetres Le Boulenge" par P. Le Boulengti,
Major d'artillerie beige, ete, Paris, J.
Dumaine. Bruxelles, Mucquart, 1877.

©ie fleine ©djrift beHanbelt in auäfüHrliajer
Sffieife baä obgeuannte, jum ©iftanjenfdjäfeen feHr

oorjügltdje Snftrument. Ob baäfelbe im ©efedjt
bie nüfelidjen ©ienfte leiftet, roetdje bev ©rftnber
uttb oiele Offijiere baoon erroarten, ift eine grage,
über bie fid) oerfdjiebene Slnftdjten geltenb madjen

fönnen. ©idjer aber ift, bafe ber T61£m£tre Bou-
lengö im Snftruftionäbienft bei ben Uebungen im

©iftanjfajäfeen oorjügliaje SBerroenbung finben fann.
Sluä biefem ©runbe roünfdjen roir, bafe berfelbe
bei unfern Offijieren, oie foldje Uebungen ju leiten

Haben, allgemeine Sßerbreitung finben mödjte.
©ie TöltSmfctres fönnen bejogen roerben, roie unä

obige ©djrift mittHeilt, burdj bie „Agence Ch.

Tilliere, Bruxelles, 94, Avenue du Midi" u. J.

für Snfanterie für 1400 m. ©iftanj. ©aä 3n»

ftrument Hat eine Sänge oon 95—125 mm. unb

15—18 gr. ©eroiajt. Sßreiä 14—15 granfen. ©aä
SRobett C. 1 ift mit SBouffote unb ©ignal*Sßfeife
oerfeHen; baäfelbe foftet 15 gr. — Tel&n&tres für ©a*

oatterie unb ©eneralftab flnb auf ©iftanjen oon
2200 m. eingeridjtet. Sßreiä 17—18 granfen. ©ie
Snftrumente für gelbartitterie auf etne ©iftanj
oon 3400 m. Sßreiä 21 gr. 50 ©entä.

©er ©djrift finb 3 gigurentafetn beigegeben,

roeldje baä Snftrument unb beffen ©ebraudj an*

fdjaulia) maajen.

« I 8 I I R I.

grantretd). (3>a« ©tabtnal »on Gljamplgn».) Slm

3af)te«tage bet © djlactjt »on ©tjatnptgnr; (2. ©ecembet)

würben ble gefallenen franjöpfcfjen unb beutfdjen SWilitär«, gegen

3000 an ber Sabl, In einem fünftlerffdj au«geftattcten ©rab»
mal bet ber 1873 jur ©rinnerung an btefe blutige ©djladjt

ertldjteten tßtjramfbe unter angemtffenen getetlfdjfctten gemeinfam

beftattet. Sic (Stöbet liegen natje bei Sljamplgnr;, an ket

©träfe nad) $ro»(n«. (Sine ®atetle tn gotm etne« #albfieffe«

umgfebt biefelben unb trägt tn bet' SRttte eine ipiatte au«
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folgenden Jahres mußte der Greis dem Tode seinen

Tribut zollen. Den Schluß bildet ein Brief
Wrangels an seinen Beichtvater, in welchem er

diesem empfiehlt, eine kurze Leichenrede ohne Lob
über sein Thun nnd Lassen zu halten und seinen

religiösen Gefühlen Ausdruck gibt.

Ausgewählte Werke Friedrichs des Großen. In's
Deutsche übertragen von Heinrich Merkens.
Eingeleitet von vr. Franz X. Wegele, o. S.

Professor an der Universität zu Würzburg.
III. Band. Erste Hälfte. Würzbürg, A.
Stuber's Buch- und Kunsthandlung. 1876.
Gr. 8°. S. 335.

Der vorliegende Halbband enthält die
Correfpondenz des Königs mit Voltaire. Diese hat von
jeher besondere Aufmerksamkeit auf sich gezogen.
Sie ift so merkwürdig als das vielbesprochene
Verhältniß des Königs zu dem Dichter. —Einzelne
Aussprüche des Königs sind für den Politiker und
Militär nicht ohne Interesse. Jn dem Band sind
auch mehrere Gedichte des Königs abgedruckt, welche
uns den Beweis liefern, daß alle Himmelsgaben
keinem Sterblichen zu Theil werden. — Wer groß
als König, Staatsmann und Feldherr ist, sollte
das Dichten Andern überlassen.

Regolamento à'istrusionv e ài -servirlo iu>
terno per I» Kmteris,. Oarl« Voghera.
I'ivograto editors àel Lliornals militare.
Roma. 1877. Kl. 8° S. 168.

Das Reglement gründet sich auf das Gesetz vom
13. December 1374 und ist in mehrern Auflagen
erschienen.

Das Reglement theilt sich in 2 Bücher, das 1.

behandelt die Instruktion, das 2. den innern Dienst.
Jn einem Anhang sind die Trompetersignale für
den innern Dienst beigefügt.

Die Vorschriften sind kurz und bestimmt gefaßt.
Die Bestimmungen über Instruktion sagen genau,
wie die Ausbildung in den verschiedenen Perioden
betrieben und in's Werk gesetzt werden solle. Die
eigentliche Rekruten-Ausbildung ist auf 9 Wochen

festgesetzt. Jede Compagnie besorgt die Instruktion
ihrer Rekruten. Der Hauptmann bestimmt, in
welchen Unterrichtsgegenständen die einzelnen Offiziere

und Unterofsiziere die Rekruten zu instruiren
haben.

Aufgefallen ist uns das Gewicht, welches dies

Reglement auf das Stockfechten legt. Nach 8 ^
sind besondere Jnstruktoren und Unterinstruktoren
für das Turnen und Stockfechten vorgesehen. Zweckmäßig

bestimmt F 75 auch, daß alle Gradirten
sich theoretisch und praktisch in dem Artilleriedienst
üben sollen. Nach F 79 sollen Soldaten und
Corporale im letzten Dienstjahr durch den Sanitätsoffizier

im Trägerdienst unterrichtet werden.

Der innere Dienst behandelt: 1) Anordnung
der Quartiere; 2) die verschiedenen Dienste (uttiei);
3) der Quartierdienst; 4) Verrichtung der zum
Regimentsdienst Kommandirten; 5) Verrichtungen

der zum Compagniedienst Bestimmten; 6) Gewöhnliche

Quartierarbeiten; 7) außerordentliche Verrichtungen

und Dienste; 8) Art, den Dienst in den

Truppenkörpern zu ordnen, und 9) der Stundenplan.

Letzterem entnehmen wir, daß die Nachtruhe
wenigstens 7 Stunden betragen soll; die Arbeitszeit

ist auf 7 bis 9 Stunden bemessen. Jn die

Arbeitszeit sind Appelle, Inspektionen u. s. w.
eingerechnet. Die praktischen Uebungen sollen 4 bis
7 Stunden betragen.

Es sind dieses einige Bestimmungen, die wir
hervorheben wollten. Manche andere stnd ebenfalls

von Interesse. Die Vorschriften, obgleich kurz,
genügen für eine Armee vollständig, bei welcher eine

durch lange Dienstzeit erworbene Routine bei den

Offizieren und Unteroffizieren genaueres Eingehen
auf Einzelnheiten überflüssig macht.

Description, maniement et nsuge àv8 I^slö-
metres! Le LouivvFö par I^s Loulerigs',
Najor à'artillerie delzzs, eto, ?»ris,
Dumäiirs. Bruxelles, Nuocsuart, 1877.

Die kleine Schrift behandelt in ausführlicher
Weise das sogenannte, zum Distanzenschätzen sehr

vorzügliche Instrument. Ob dasselbe im Gefecht

die nützlichen Dienste leistet, welche der Erfinder
und viele Osfiziere davon erwarten, ist eine Frage,
über die stch verschiedene Ansichten geltend machen

können. Sicher aber ist, daß der lelömetre Lou-
lerizzö im Jnstruktionsdienst bei den Uebungen im
Distanzschätzen vorzügliche Verwendung finden kann.

Aus diesem Grunde wünschen wir, daß derselbe

bei unsern Offizieren, die solche Uebungen zu leiten

haben, allgemeine Verbreitung finden möchte.

Die l'elemetres können bezogen werden, wie uns
obige Schrift mittheilt, durch die „Oeries OK.

Milliers, Bruxelles, 94, Avenue àu Mài" u. z.

für Infanterie für 1400 m. Distanz. Das
Instrument hat eine Länge von 95—125 mm. und

15—18 zzr. Gewicht. Preis 14—15 Franken. Das
Modell 0.1 ist mit Boussole uud Sigual-Pfeife
versehen; dasselbe kostet 15 Fr. — lölemetres für
Cavallerie und Generalstab stnd auf Distanzen von
2200 m. eingerichtet. Preis 17—18 Franken. Die
Instrumente für Feldartillerie auf eine Distanz

von 3400 m. Preis 21 Fr. 50 Cents.
Der Schrift flnd 3 Figurentafeln beigegeben,

welche das Instrument und desfen Gebrauch

anschaulich machen.

Ausland.
Frankreich. (Da« Grabmal von Champigny.) Am

Jahrestage ber Schlacht «vn Champigny (2. December)

wurden die gefallenen französischen und deutschen Militärs, gegen

3l)l>0 an der Zahl, tn einem künstlerisch ausgestatteten Grabmal

bet der 1873 zur Erinnerung an diese blutige Schlacht

errichteten Pyramide unter angemessenen Feierlichkeiten gemeinsam

destatici. Die Gräber liegcn nahe bei Champigny, an der

Straße nach Prvvin«. Eine Galerie tn Form eine? Halbkreise«

umgiebt dieselben und trägt in der Mitte eine Platte au«
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fdjwarjcm SWattnot mtt ber Snfdjtlft: Monument öleve" par
l'Etat a la memoire des soldats morts pendant le siege
de Paris, Bataille de Champigny. (Loi des tombes

militaires, 4 avril 1873.) Honneur et Patrie. — 1870—1871.

Su bellen ©cltcn bet SDtarniorplatte fübren Suppen naaj ter

Spiattform hinauf, »on weldjer jwei Sbotc J« brei untetlictfdjen

©alcrien Sugang geben. 3n leiteten finb 34 platten au«

fdjwarjcm SWatntot angebradjt, weldje in rettjen Söudjflaben ble

an ken Äämpfen kc« 29. 9to»cmtcr bl« 2. ©ecember beteiligt

geroefenen 9lcgfmenter bejefdjnen. ©cdj« kiefer Safcln bcjlcbcn

fttfj auf beutfdje Sruppen; klcfe ftnk kurdj ein A untetfdjlcten.

3n ker SWitte ket ©auptgalerie befinbet ftdj eine einfadj abet

wütfcfg aufßcftattctc (Saptlle, unb übet ten ©täbetn ein mit

»turnen unb Sannen bcpflanjict ©arten. ©tc ganje Slnlage

madjt einen kutdjau« ftcuttklidjen ©Inttuct unk batf nadj jetet
Ötiajtung al« woljlgclungen bejeidjnet werten; fte etjrt cbcnfowoljl

Iljre ©tbaucr wie tie tapfern Ärieger, weldje kott itjre lefete

SRutieftätte gefunben Ijaben. 9t. SW. SB.

SRllfftont). (Äofafen.) SBclanntlldj bcflanc bl«bet bet ken

wcfjtpfltctjtigen Äofafen kle SBctpfttdjtuug, ftdj für ken Ättcg«<

tfenft felbft mit allem (Stfotfcetlldjcn, mit Slu«naljme ker geucr=

waffen, auejutüpen unfc ftdj natnentllctj ein tienfttüdjtlgc« SBferfc

anjufdjaffen. S)tcfe fetjr ktütfenkeSBcflimniung fonntc im gtieben

einlgcrmafjen ctfüllt werken, kenn wo tie clnbctufencn Äofafen

nidjt felbft im ©taute waren, pd) au« eigenen Äräften »or«

fd)ttft«mäfitg au«jurüjlen, trat klc betreffenbe Sanfcfajaft tjfnjtt
un» ergättjte ka« getjlenfce. gür kte fconifdjen Äofafenrcglmcntet

ktlttet ßategotle, fcle 9tegfmentet 9ir. 41—60, galt übrigen«

audj fdjon füt fcen gileten fcte iBeftlnimung, fcap, wenn Uefelben

ju Uebungen einberufen »ütfcin, nfdjt fo febr auf tfe Ärieg««

tüdjttgfelt ker SBfette gefebjen werben feile, al« fcarauf, bajj kle

einberufenen Äofafen ein SBf<tb mltbrädjten, welcbe« überbaupt

nut elntgetmafjen jum Stcltetbicnft »crwenfctat fei. Sil« nun
fcle gtegimentet fcet jweiten unk fctttten (äategotle tm lefeten

Ätiege mobillfitt wutfcen, ttaf man bte ©Intldjtung, fcafj kle

Sanfcfdjaften kle SJSfcvte füt kie jum ©Ienft tjctangtjogcnen

Äofafen {teilen fodten; unb al« kfe« an mandjen Orten kie

Äräfte fcct SBewoljnet ju übetftefgen begann, ttat fäjlicfitldj fcer

rufftfdje ©taat felbft efn unb ka« Ärlcg«tninlfterlum forgte für
fcie nötbigen SBfetke. 9tactj SBeenfctgung kc« Äriege« unb al« kie

übet ken ©tat aufgcftcUten Äofafenreglinentet fn fcfe ©eimaifj
jurücfgefdjfctt unfc aufgelöst wutben, fragte e« ftdj, wie mit fcen

au« ©taatemitteln angefetjafften SBfetfcen »ertjalten werken follte.
(gine SBetauctlonirung fcerfelbcn wütbe bet fcen gebrücften SBer«

fyältniffen, kfe, wie überall In SRufjlanb, fo auaj im Äofafenlanfce

tjettfdjtcn unfc bei fcem gtofjen Slngebot fcet Sffiaare an einjelnen

SBunften ein fetjr geringe« peeuniäre« Stcfultat geliefert Ijaben.

©a« ÄrlegSmlniperlum jog e« fce«tjalb »ot, liebet auf tiefen

fatgen ©ewinn ju »erjidjien unk fcie Sßferbe fcem Äofafenlankc

ju Oute fommen ju laffen. SBoterft wutken kle beften unfc

tüdjtigflen SE^fere ausgcfudjt unfc fcen aftioen Äofatcnreglmcntern

übergeben, worauf fcct SRefl, immet nodj gegen 15,086 ©tücf,

auf klejcnfgen ©ffitfete fce« Äofafenlanfce« »ettfjellt wutben,
weldje etnet foldjen Unterfiüfeung am meiften bcbütftlg waren.

9t. 2». SB.

SetfdjiefeeiteS.
— (©te ©rpckftfon nadj ©tolac.) Uebet kfefetbc

fjat bfe „SBckette" itadjftetjenfcen SBeridjt au« ÜDcofiar ertjalten:

„«Bereit« am 8. Sluguft b. 3- würben ©tafct unfc gefte ©tolac,
keren SBepfe jut ©Idjerung ket ßommunication SWoPar«SWetfo»ic

ricttjroenfcig etfctjien, fcurdj fcle SBrigabe ©tfjlufccrcr befefet unb

bafelbft beim SSütfmarfdje fcet SBtlgake gegen SWoflar ka« jweite
SBataillon ke« 32. 3nfantette«9teglmenl« jurücfgelaffen.

Slm 12. Sluguft wurfce eine Sompagnte auf ©trclfung nadj

Diasnice entfenbet; fclefelbe fefjtte jutücf, obne etwa« SBerfcädjtfgee

gefunben ju tyabtn. Sag« barauf »urbe abermal« eine ©ompagnie

— ble aftjte untet Hauptmann SWcbweb — tatjfn bcotfcett. SU«

biefe an etner ©ttlnmauet »otbeifam, fjef plöfelfctj efne Oewetjt*

faloe, tet rafdj naajefnankcr mebrere ankere folgten, ©fc Sßor*

tjut, bef ket fidj ker ©ompagnie« ßemmanbant perfönlidj befanb,

erwlbcrte fofott fca« geuet auf fcie jefet ftajtbat wetkcnfccn 3nfur«
genten unfc töfctcte audj 20 fcetfelben, wurfce aber fdjüetjlfd) bf«

auf ben lefeten SWann nicfccrgcntaajt. — Hauptmann SWefcrocb

fiel, »on einer Äuget in fcle SBruft getroffen, nadjtcm et »ottjer
mit eigener ©anfc ben bcrüdjtfgten 3nfurgeittendjef SUcm ©ufo»
©djebesic« fcutd) einen 9ie»ol»erfdjup »cm Spferbe gefdjoffen ljatte.
1 Dfpcler, 1 Dfftciet« ©tetl»etttcter unb 74 SWann fielen jum
Cpfct: fcle ©efallenen rourfcen fpätet gänjlidj cnlflelket unfc

gräulfdj maffactltt gefunken. — SWan fagt, kap einjelne Seute,
kte fidj mft 9lottj unb ©efaljr »erftedt unb bl« nadj ©tolac
fcurdjgefdjlidjcn batten, »on ben fdjänfclfdjen SBewotjnern blefet
©tabt in ten ©ttafjen tilckergcmadjt wutfcen.

Sil« am Slbente fce«felben Sage« blc SWelfcung übet fcen SBot«

fad In fca« Stabsquartier bei 18. ©(»Ipon nadj SWofiat gelangte,
würbe fofort kie Slblöfung fce« jweiten SBataillon« fcutdj fca« etfte
fce« nämlletjen «Regiment« »ctfügt. ©leldjjeltlg beottette giDifi.
SBaron 3o»ano»ic ba« 19. 3ägcrbatattIoii nad) ©otnano»tc, um
bie ©trape SWetfo»lc=SWopar, bie einjige fatjrbare 9tadjfdjubelliitc
fcet ©Ioipon, ju pdjern. 3njvo!fdjen batte fca« ©relgnlp bei

Diamtice, obwofjl militärifdj wenig bebeutenfc, ter Snfurtcctlon
Immcibltt ©rmuttjigung geboten, ©er SWufclutann greift au«

ganatl«mu«, fcer ßljtlfl gejwungen uno au« gurdjt »or fcem

SWotjamcfcaner, fcct btcrlanc« nictjt feiten »otfommcnfcc Stäubet

au« füper ©ewotjntjel! unfc 9taljrung«tnangct jut SBüdjfe unfc

fciefe iöüdjfc ift ein gut englifdje« gabtlcat, ©enttrSWatltnl obet

©nlber, wcldj' lefetere« Äugeln »on anfdjnlldjct ©Imcnpon auf
eine ©iftanj tl« 1900 ©djtitte befötfcctt.

3m SWonat 3uli wutfcen »on bec türfifdjen Efiegfciung in
SBoänien unfc tet ©etjcgooltta 80,000 ©tüd englifdje ©Intet«
tafctt unfc SWitllctien »on SBattonen an tlc mobamctantfdje SBe«

»ölfetung »etUjellt, unfc fo fommt c«, bap e« fein ©orf gibt,
In weldjem nictjt ©unbette »on SWilltärgcwetjren »erborgen gc«

fjatten, fefn ©au« auf ten »on un« ju bcttetenfccn SJBegen,

fefnen Sffielngattcn, fefn wft Immet befdjaffene« SBetftccf, wo nicfjt

Sj3alionen»onäH)e »orgefunben roerben. Stßlctertjolt fanben wit
auf ben gclfccrn ©djüfeengräben au«gcbobcn, SWauctn erridjtet
unb SBatronen jum fofortigett ©ebraudje jutcdjtgclcgt. ©cn Sluf»

flänfctfdjen flieg fcct Äamm itrnfomcljt, al« pe au« fcem Siüctjuge
bc« ©to« fcet unglücflictjcn 8. Sompagnle ©djluffe auf fcie ®e»

fcdjtstüdjtigfeit unfeter Sruppen jogen, unfc fo fam e«, fcap pdj
bei ©tolac balb eine 3nfargentenfdjaar »on mebreren taufenb
SWann anfammclte. ©icfclbe fcfjlop nidjt blo« ba« 1. SBataillon

tc« 32. Stegltnenl«, weldje« bie ©tabt ©tolac räumen unfc pd)

auf fcie SBerttjeibigung ket »on aUen ©eiten übetljöljtcn unb ein«

gefetjenen, nut auf .einem pellen gelSpfafce jugängllctjcn gefte

befdjränfen mupte, »oUpänfclg ein, fonketn entwatf aud) weit«

gebenke SBläne gegen SWoßar. ©let felbfl madjte pdj ein ©eift
gcltenfc, fcet cttjöljtc SBorpcbt«mapregeln gebot unb fcie beftänbigen

Sllarmnadjridjten »on einem mit auswärtiger Unterfiüfeung ge«

planten Slufpanfcc nidjt ganj unglaubwürklg erfdjeinen llcp.

©djon bei ber erPen Äunke »on fcct ©Infdjlfepung bet gefte

©tolac ball« gSW2. IBaren 3o»ano»(c fcie 3. ®ebltg«btigafce

©SW. ©djluketcr mft fcem ©ntfafee fce« bafelbft cfngefajtoffcnen

Dberptleutenant« SBadjnet bettaut.

Slm 16. Sluguft tnatfdjtcite bet SBtlgabePab mit bem 3. Äaifer.

jägcrjSBatalllott, einer ®ebfrg«battct(e uttb 2 fdjweren (9 6m.)
©efdjüfeen au« bem an fcer ©trapenfteujung SBIagajsSBuna bepnb«

llctjcu Saget ab unfc bloouafitte am Slbenfce bei ©omanosic.

Slm nädjPen Sage beim SBormatfdj gegen Srnicl fanfc bie SBrlgafce

fcie ©öfjcn bet Ärcmcnac fcutdj fca« 19. gelfcfägct SBatalOon, »a<

gegen fcte jtoifdjen biefer unfc ber eigenen ©tellung liegenten

©öljen »on^enici burd) eine beträefjtlletje ©djaar 3nfurgcntcn be«

fefet, roetdje angegriffen unb mft nfdjt unbebeutenben SBetlufien

lljretfeft« jum SBerlaffcn ber SBoptlon gejwungen wurfcen.

Sltaefjbem am 18. unb 19. StuguP bie jut 3. ®ebitg«brigake

getjörfgen SBataillone kc« 32. 3nfanterle«9tegfment« SJtr. 2 unb

3 unk bat über Slnfuäjen be« SBtigabfet« bem|elben unterpeßte

33. gelciäget>!Batailton (lefetere« au« SWttfooic fommenfc) pdj
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schwarzem Marmor Mit der Inschrift: Monument öleve v»r
l'Nst à la memoire àe» solàsts morts nenàant le siège
às l?s,ris, LstaiUe àe OKawrii-zn^. (I^oi àes tornbes mi-
litaires, 4 avril 1873,) Lovneur et ratris. — 1870—1871.

Zu beile» Seiten der Mormorplaite führen Treppen nach der

Plattform hinauf, von welcher zwet Thore zu drei untertrctschcn

Galerien Zugang gebcn. In letzteren sind 34 Platten aus

schwarzem Marmor «»gcbracht, welche in rothen Buchstaben die

an den Kämpfen des 29. Novcmbcr bis 2. December belheiligt

gewesenen Ncgtmenter bezeichnen. Sechs dieser Tafcln beziehen

sich auf deuische Truppen; dtese sind dnrch etn à, unterschtcdcn.

Jn der Mitte der Hauptgalerte befindet sich eine einfach aber

würdig ausgestattete Capelle, und über den Grâbcrn cin mit

Blumen und Tanncn bepflanzter Garten. Dtc ganze Anlage

macht cinen durchaus freundlichen Eindruck und darf nach jeder

Richtung als wvhlgclungen bezeichnet werden; sie ehrt ebensowohl

ihre Erbauer wte dte tapfern Krieger, welche dort ihre letzte

Ruhestätte gefunden haben. N. M. B.

Rußland. (Kosaken.) Bekanntlich bestand btsher bet den

wehrpflichtigen Kosaken dte Verpflichtung, sich für den Kriegs»

dienst selbst mit allem Erforderlichen, mit Ausnahme dcr Feuer-

waffen, auszurüsten und sich namentlich ein diensttüchtigcS Pfcrd
anzuschaffen. Dicse sehr drückende Bestimmung konnte tm Frieden

einigermaßen erfüllt werden, denn wv die einberufenen Kosaken

ntcht selbst im Stande waren, sich aus eigenen Kräften »vn

schrifismäßtg auszurüsten, trat die betreffende Landschaft hinzu

und ergänzte das Fehlende. Für die deutschen Kosakenregtmenter

dritter Categorie, dte Regimenter Nr. 41—60, galt übrigens

auch schon sür den Frieden die Bestimmung, daß, wenn dieselben

zu Uebungen einberufen würden, nicht so schr auf dte Kriegs-

lüchiigkcil der Pferde gesehen werden solle, als darauf, daß dte

etnberufencn Kosaken etn Pf.rd mitbrächten, welches überhaupt

nur einigermaßen zum Reiterdienst »crwcndlar sci. Als nun

die Regimenter der zweiten und dritten Categorie im letzten

Kricge mobiltsirt wurden, traf man dtc Einrichtung, daß die

Landschaften die Pferde für dte zum Dienst herangezogenen

Kosaken stellen sollten; und als dies an manchen Orten die

Kräfte der Bewohner zu übersteigen begann, trat schließlich der

russische Staat selbst cin und da« Kriegsministerium sorgte für
die nöthigen Pferde. Nach Beendigung des Krieg«« und al« die

über dcn Etat aufgestellten Kosakenregimenter in dic Heima!h
zurückgeschickt und aufgelöst wurden, fragte e« sich, wie mit den

au« Staatsmitteln angeschafften Pferden »erhalten werdcn sollte.

Eine Verauctivnirung derselben würde bet den gedrückten Wer,

hältntssen, die, wte überall in Rußland, sv auch im Kosakenlande

herrschten und bei dcm großen Angebot der Waare an cinzclnen

Punkten etn sehr geringes xecuniârcS Résultat gelicfert haben.

DaS Kriegsministerium zog es deshalb vor, lieber auf diesen

kargen Gewinn zu verzichten und die Pferde dem Kosakenlande

zu Gute kommen zu lassen. Vorerst wurden die besten und

tüchtigsten Thiere ausgesucht und den aktiven Kosakenregtmentern

übergeben, worauf dcr Rest, immer noch gegen 15,036 Stück,

auf diejenigen Districts dcê Kosakenlande« »ertheilt wurden,
welche einer solchen Unterstützung am meisten bedürftig waren.

N. M. B.

Verschiedenes.
— (Die Expedition nach Stolac.) Ueber dieselbe

hat die «Vedette' nachstehenden Bericht au« Mostar crhaltcn:

.Bereit« am 8. August d. I. wurden Stadt und Feste Stolac,
deren Besitz zur Sicherung der Communication Mostar-Metkovic

nvthwendig erschien, durch die Brigade Schluderer besetzt und

daselbst betm Rückmärsche der Brigade gegeu Mostar das zweite

Bataillon dcS 32. Infanterie-Regiments zurückgelassen.

Am 12. August wurde cine Compagnie auf Streifung nach

Ravnice entsendet; dieselbe kehrte zurück, ohne etwas Verdächtige«

gesunden zu haben. Tags darauf wurde abermals eine Compagnie

— dte achte unter Hauptmann Medwcd — dahin beordert. Als

diese an einer Steinmauer vorbeikam, ficl plötzlich etne Gewehr,

salve, der rasch nacheinander mchrere andere fvlgrcn. Die Vorhut,

bet der sich der Compagnie-Commandant persönlich befand,

erwiderte sofort das Feuer auf die jctzt sichtbar werdenden Insurgenten

und tödtete auch 20 derselben, wurde aber schließlich bi«

auf den letzten Mann niedergemacht. — Hauptmann Medwed

siel, von ciner Kugel in die Brust getroffen, nachdcm er vorher
mit eigener Hand den berüchtigten Jnsurgcntenchef Aocm Sukow
SchehcvieS durch cinen Nevolverschuß »om Pfcrde geschossen hatte.
1 Officier, 1 Officiers Stellvertreter und 74 Mann fielen zum
Opfer: die Gefallenen wurden später gänzlich enlkleldet und

gräulich massacrili gefunden. — Man sagt, daß einzelne Leute,
dte sich mit Noth und Gefahr vcrstcckt und bis nach Stolac
durchgeschlichen halten, von den schändlichen Bewohnern dieser

Stadt in den Straßen niedergemacht wurden.

Als am Abende desselben TageS dic Meldung übcr dcn Vorfall

in da« Stabsquartier der 13. Division »ach Mostar gelangte,
wurde sofort die Ablösung dcs zweiten Bataillons durch da« erste

de« nämlichen Regiments verfügt. Gleichzeitig beorderte FML.
Baron Jovanovic das 19. Jägcrbatatllon nach Domanovic, um
die Straße Metkovic-Mostar, die einzige fahrbare Nachschubslinte

der Division, zu sichern, Inzwischen hatte das Ereigniß bei

Ravnice, obwohl militärisch wenig bcdcutcnd, ter Insurrection
immerhin Ermuthigung geboten. Der Muselmann grctft aus

Fanatismus, der Christ gezwungen une auê Furcht »or dem

Mohamedaner, der hicrlanrs nicht selten Vorkommende Räuber
aus süßer Gewohnheit und Nahrungsmangel zur Büchse und

dicsc Büchse ist cin gut englisches Fabrikat, Henrz-Marttni vder

Snider, welch' letzteres Kugeln von ansehnlicher Dimension aus

eine Distanz bis 1900 Schritte befördert.

Im Monat Jult wurden von der türkischen Regierung in
Bosnien und der Herzegovina 80,000 Smck englische Hinterlader

und Milltcnen »vn Patroncn an dte mohamctantsche

Bevölkerung »ertheilt, und so kommt eS, daß es kein Dorf gibt,
in welchem ntcht Huaderte »on Militärgewehren »erborgen
gehalten, kein HauS auf den »on uns zu betretenden Wegen,
keinen Weingarten, kein wie immer beschaffenes Berstcck, wo nicht

Pationenvorrälhe vorgefunden wcrden. Wiederholt fanden wir
auf den Fcldcrn Schützengräben ausgehoben, Mauern errichtet

und Patronen zum sofortigen Gebrauche zurechtgelegt. Dcn Auf»
ständischen sticg dcr Kamm umsomchr, als sie aus dem Rückzüge

des Gros der unglücklichen 8. Compagnie Schlüsse auf die Ge»

fcchtStüchtlgkeit unserer Trnppen zogen, und so kam es, daß sich

bet Stolac bald eine Jnsurgentcnschaar von mehreren tausend

Mann ansammelte. Dieselbe schloß ntcht blos daS 1. Bataillon
rcS 32. Regiments, welches die Stadt Stolac räumen und sich

auf die Vertheidigung der »on allen Seiten überhöhten und

eingesehenen, nur auf,einem steilen Felspfade zugänglichen Feste

beschränken mußte, Vollständig ein, sondern entwars auch

weitgehende Pläne gcgcn Mestar. Htcr selbst machte sich ein Geist

geltend, der erhöhte Vorsichtsmaßregeln gebot und die beständigen

Alarmnachrichten »on eincm mit auswärtiger Unterstützung

geplanten Aufstande nicht ganz unglaubwürdig erscheine» ließ.

Schon bei der ersten Kunde von der Einschließung der Feste

Stolac hatte FML. Baron Jovanovic die 3. Gebirgsbrigade

GM. Schluderer mit dem Entsätze deê daselbst eingeschlossenen

Oberstlieutenants Pachner betraut.

Am 16. August marschierte der Brigadestab mit dcm 3. Kaiser.

jäger-Batatllon, einer Geblrgsbattcrie und 2 schwercn (9 Cm.)
Geschützen aus dem an der Straßenkreuzung Vlagaj-Buna befindlichen

Lager ab und btvouakirte am Abende bei Dvmanovic.

Am nächsten Tage bctm Bormaisch gcgen Zrnici fand die Brigade
die Höhcn bei Kremenoc durch das 19. Felvjägcr Bataillon, va<

gegen dte zwischen dieser und der cigcnen Stellung liegenden

Höhen von Zrnici durch eine beträchtliche Schaar Jnsurgcnten be»

setzt, welche angegriffen und mit nicht unbedeutenden Berlustcn

ihrerseits zum Verlassen der Position gezwungen wurden.

Nachdem am 18. und 19. August die zur 3. Gebirgsbrigade

gehörigen Bataillone de« 32. Infanterie-Regiment« Nr. 2 und

3 und da« über Ansuchen de« Brigadier« demselben unterstellte

3Z. Feldjäger-Bataillon (letztere« au« Metkovte kommend) sich
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